
Abendlieder, zweiter Teil

Der Mond ist aufgegangen

Der Mond ist aufgegangen,
die goldnen Sternlein prangen

am Himmel hell und klar;
der Wald steht schwarz und schweiget,

und aus den Wiesen steiget
der weiße Nebel wunderbar.

Wie ist die Welt so stille
und in der Dämmrung Hülle

so traulich und so hold,
als eine stille Kammer,

wo ihr des Tages Jammer
verschlafen und vergessen sollt!

Seht ihr den Mond dort stehen?
Er ist nur halb zu sehen,

und ist doch rund und schön!
So sind wohl manche Sachen,

die wir getrost verlachen,
weil unsre Augen sie nicht sehen.

So legt euch denn ihr Brüder
in Gottes Namen nieder.
Kalt ist der Abendhauch.

Verschon uns, Gott, mit Strafen
und laß uns ruhig schlafen

und unsern kranken Nachbarn auch.

Abendstille überall

Abendstille überall,
nur am Bach die Nachtigall

sing ihre Weise 
klagend und leise

durch das Tal.
Sing, sing, sing Frau Nachtigall!

Die Blümelein, sie schlafen

Die Blümelein, sie schlafen
schon längst im Mondenschein,

sie nicken mit den Köpfchen
auf ihren Stengelein.

Es rüttelt sich der Blütenbaum,
er säuselt wie ein Traum;

schlafe, schlafe,
schlaf du, mein Kindelein.

Die Vögelein, sie sangen
so süß im Sonnenschein,

sie sind zur Ruh gegangen
in ihre Nestelein.

Das Heimchen in dem Ährengrund
es tut allein sich kund.

Schlafe, schlafe,
schlaf du, mein Kindelein.

Sandmännchen kommt geschlichen
und guckt durchs Fensterlein,

ob irgend noch ein Kindchen
nicht mag zu Bette sein.



Und wo er nur ein Kindlein fand,
streut er ins Aug ihm Sand.

Schlafe, schlafe,
schlaf du, mein Kindelein.

Weißt du, wie viel Sternlein stehen

Weißt du, wie viel Sternlein stehen
an dem blauen Himmelszelt?

Weißt du, wie viele Wolken gehen
weit hin über alle Welt?

Gott der Herr hat sie gezählet,
daß ihm auch nicht eines fehlet

an der ganzen großen Zahl,
an der ganzen großen Zahl.

Weißt du, wie viel Mücklein spielen
in der heißen Sonnenglut?

Wie viel Fischlein auch sich kühlen
in der hellen Wasserflut?

Gott der Herr rief sie mit Namen,
daß sie all ins Leben kamen,

daß sie nun fröhlich sind.

Weißt du, wie viel Kinder frühe
stehn aus ihren Bettlein auf,

daß sie ohne Sorg' und Mühe
fröhlich sind im Tageslauf?

Gott im Himmel hat an Allen
seine Lust, sein Wohlgefallen,

kennt auch dich und hat dich lieb.

Wer hat die schönsten Schäfchen

Wer hat die schönsten Schäfchen?
Die hat der goldne Mond,

der hinter unsern Bäumen
am Himmel oben wohnt.

Er kommt am späten Abend,
wenn alles schlafen will,

hervor aus seinem Hause
am Himmel leis und still.

Dann weidet er die Schäfchen
auf seiner blauen Flur;

denn all die weißen Sterne
sind seine Schäfchen nur.

Sie tun sich nichts zuleide,
hat eins das andre gern,

und Schwestern sind und Brüder
da droben Stern an Stern.

Und soll ich dir eins bringen,
so darfst du niemals schrein,

mußt freundlich wie die Schäfchen
und wie die Schäfer sein.


